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Liebe Leserinnen  

und Leser, 

In dieser Ausgabe unseres Gemeindebriefes geht es 

um Vertrauen. Darum, sich einander anzuvertrau-

en, aber auch um das Vertrauen, dass man für et-

was Gesagtes oder die eigene Meinung nicht bloß-

gestellt wird. Wir alle vertrauen im Umgang mit 

unseren Mitmenschen auf ein gewisses Maß an 

Wohlwollen. Dürfen wir das?  

Aber es geht auch um den Sommer, die Reiselust 

und die Freude daran, die Welt und sich selbst neu 

zu entdecken. Unbekannte Pfade zu beschreiten, 

andere Länder und Menschen kennen zu lernen, 

vielleicht auch nur in einen schönen Sommertag 

hinein zu träumen. Vertraut den neuen Wegen! 

    Eure Gemeindebrief-Redaktion 
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Auf ein Wort 

Seit letztem Herbst hatte sie Rückenschmer-

zen. Und irgendwie half nichts. Die Stufen 

hoch zu ihrer Wohnung im dritten Stock wur-

den zur Qual. Physiotherapie und Tabletten 

brachten keine Veränderung. Monate später 

dann die Diagnose: Brustkrebs, der in die 

Knochen gestreut hat. Sie ist Ende 40 und hat 

jetzt einen Rollator. Die Ärzte sagen, dass sie 

nicht mehr gesund wird.  

Und sie schreibt: „Das ist etwas, das unheil-

bar ist, aber mit guten Chancen zu noch eini-

gen vergnüglichen Jahren Leben. Im Moment 

bekomme ich jede Menge Medikamente und 

liege fast nur. Einen Kaffee kochen ist eine 

echte Challenge; Dinge, die auf dem Boden 

liegen, sind unerreichbar. Wenn ich mit Hilfe 

geduscht habe, muss ich mich erst wieder 

ausruhen. Seit gestern habe ich einen Pflege-

dienst – davor haben vier wunderbare Frau-

en jeden Tag nach mir geschaut, mich zu 

Ärzt:innen begleitet und mir weiß gemacht, 

sie fänden Bad putzen super meditativ. Mein 

großes Ziel für diesen Sommer ist es, ins Café 

gegenüber zu gehen und danach nicht völlig 

durch zu sein… Ansonsten staune ich über 

mich selbst, wie gut ich seelisch zurechtkom-

me. Es ging mir schon viel schlechter im Le-

ben, ich habe mich schon viel verlorener und 

einsamer gefühlt als im Moment. Diese Sache 

mit dem Aufgehobensein in einem Größeren 

ist tatsächlich auch im Ernstfall etwa so 

gamechanging wie ein Rollator.“  

Das ist Birgit. Ich kenne sie seit sechs Jahren 

und habe schon so viel von ihr gelernt: Das 

Herz weiten, zum Beispiel. Oder den Finger in 

die Wunde legen. Hilfreiche Worte finden. 

Und besonders: zu vertrauen, gerade wenn 

es brenzlig wird. Und ich kann auf so Vieles 

vertrauen: Dass die Sonne aufgeht. Dass es 

ergiebiger ist, an Gott zu glauben als nichts 

zu glauben, denn das Nichts hat nicht viel 

zu bieten. Dass Fahrradfahren auch ohne 

Stützräder möglich ist. Dass es Rettung 

gibt. Dass das Leben heller wird, wenn man 

beschließt, die Enttäuschungen in den 

Wind zu streuen. Dass zu tun, als ob, ein 

Anfang ist. Dass die Sterne auch dann da 

sind, wenn man sie nicht sieht. Dass die 

Erfahrung manchmal eine gute Ratgeberin 

ist. Dass es keine Garantie gibt. Dass Ver-

trauen die einzige Alternative ist, wenn 

man nicht verrückt werden will. Birgit wür-

de sagen: „Vertrauen ist, so zu tun, als ob.“ 

Nächste Woche besuche ich sie. Und ich 

nehme Glitzerlack mit und eine pinke Lich-

terkette – für den Rollator. Sie wünscht 

sich Gala-Tauglichkeit. Kriegt sie. Weil die 

Sterne auch dann da sind, wenn man sie 

nicht sieht. Und das Vertrauen in ein Grö-

ßeres das Aufgehobensein-Gefühl nährt. 

Selbst in den Lebenstälern. 

Ich wünsche dir und Ihnen auf dem Weg 

durch den Sommer das tiefe Vertrauen des 

Aufgehobenseins in allem.  

 Deine/Ihre Pastorin Anja Bremer 
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Aktuelles aus den Gemeinden 

Fahrradgottesdienst am 2.8.26 

Am Sonntag, 2. August, laden wir herzlich zum Fahrrad-

gottesdienst ein. Unter der Leitung von Pastorin Nathalie 

Otte und Pastor Wichard von Heyden starten wir um 

10.00 Uhr an der Klosterkirche in Wennigsen.  

Die Route führt uns über das Dietrich-Bonhoeffer-Haus in 

Bredenbeck, die Holtenser Kirche in Holtensen und an 

Vörie vorbei durch Weetzen. Ziel ist der Pfarrgarten der 

Margarethenkirche in Gehrden, wo wir den Gottesdienst 

bei einem gemeinsamen Grillen ausklingen lassen.  

An den einzelnen Stationen gibt es Getränke und jeweils 

einen kurzen geistlichen Impuls. Die Strecke ist etwa 17 

Kilometer lang, gilt als eher leicht und dauert insgesamt 

gut zwei Stunden.  

Wir freuen uns auf alle, die mitfahren. 
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Churchdesk: Unsere Gemeinden rücken digital näher zusammen 

Viele kennen es: unterschiedliche Termine an verschiedenen Stellen oder Angebote, die man 

erst zu spät entdeckt. Dabei gehört doch vieles längst zusammen – auch über die eigene Orts-

gemeinde hinaus. Damit das künftig sichtbarer wird, führt unser Kirchenverband Gehrden–

Leveste–Benther Berg das neue System „Churchdesk“ ein. Künftig werden Veranstaltungen 

und Informationen zentral erfasst – im Büro wie durch Ehrenamtliche. Unsere Internetseiten 

und Kalender aktualisieren sich daraus automatisch. So bleiben alle Angaben einheitlich und 

aktuell.  

Für Sie heißt das: mehr Überblick über das, was uns verbindet. Ob Seniorenangebote, Jugend-

gruppen, Glaubenskurse, Chöre oder Musik – vieles findet nicht nur vor Ort statt, sondern 

auch in den Nachbargemeinden. Künftig wird das leichter zu entdecken sein. 

Die Umstellung wird uns bis etwa September/Oktober Zeit und Kraft kosten. Wir hoffen aber, 

danach besser organisiert zu sein und den Austausch mit Ihnen einfacher und intensiver ge-

stalten zu können.  

         Pastor Wichard v. Heyden 

Konfirmationsjubiläen 2026 

Sind Sie in den folgenden Jahren konfirmiert worden? 

1953-56 (Gnadenkonfirmation)  

1958-61 (Eiserne Konfirmation) 

1963-66 (Diamantene Konfirmation) 

1973-76 (Goldene Konfirmation) 

Am 30. August 2026 möchte ich alle Jubelkonfirmandinnen und -konfirmanden aus unse-

ren Kirchengemeinden rund um den Benther Berg zum Jubiläumsgottesdienst um 14 Uhr 

in die Lenther Kirche einladen (Achtung: die Uhrzeit hat sich geändert!). 

Wenn Sie zu den oben genannten Jahrgängen gehören, melden Sie sich bitte bis zum 15. Juli 

2026 in Ihrem Kirchenbüro bei Diane Grüne oder Susanne Wiets, damit wir Sie für unsere 

schriftlichen Einladungen vormerken können. Sollten Sie zu einem anderen Jahrgang gehö-

ren, der hier nicht genannt wurde, der aber in den vergangenen Jahren rund um den Ben-

ther Berg noch nicht gefeiert wurde, melden Sie sich gerne ebenfalls an. 

Ich freue mich sehr darauf, mit Ihnen dieses besondere Fest Ihrer Jubelkonfirmation zu fei-

ern! Im Anschluss an den Gottesdienst ist für uns das DorfHaus in Lenthe für eine gemeinsa-

me Kaffeetafel reserviert. Herzliche Segensgrüße,  

         Ihre Pastorin Anja Bremer 

G
ra

fi
k:

 P
fe

ff
er

 



6 



7 

 

 

Bücher machen Schule  

Beratung & Unterstützung für Familien mit wenig 

Geld  

Für Familien mit geringem Einkommen ist es oft eine 

große Herausforderung, das alltägliche Leben zu finan-

zieren. Mit Beginn der Schulzeit kommen jährlich weitere große Ausgaben hinzu.  

Die verschiedenen Leistungen für Bildung und Teilhabe (BuT) unterstützen Kinder und Ju-

gendliche sowie junge Erwachsene aus Familien, die wenig Geld haben.  

Damit können Kinder Angebote in Schule und Freizeit nutzen, wenn ihre Eltern die Kosten 

nicht bezahlen könnten. Anspruch auf einen finanziellen Zuschuss haben Familien, die eine 

dieser Leistungen beziehen:  Bürgergeld, Kinderzuschlag, Wohngeld, Sozialhilfe, Asylbewer-

ber-Leistungen.  

Was viele nicht wissen:  

Die Kosten für Schulbücher und Arbeitshefte, die nicht ausgeliehen werden können, aber in 

der Schule benötigt werden, können zusätzlich vom Jobcenter oder Sozialamt übernommen 

werden. Das ist möglich, wenn die Bücher und Arbeitshefte eine ISBN-Nummer haben.  

Für eine Kostenübernahme wird ein formloser Antrag beim JobCenter der Region Hannover 

oder dem Sozialamt gestellt. Beizufügen ist eine Liste oder Bestätigung der Schule über die 

zu beschaffenden Schulbücher / -hefte mit den Kosten. 

Gerne beraten wir Sie und helfen Ihnen dabei, einen Antrag auf Kostenübernahme zu stel-

len. Im Juni bieten wir offene Termine: 

• In Ronnenberg am Mittwoch, 24. Juni 2026 von 15 bis 18 Uhr im diakonischen Bera-

tungszentrum (Am Weingarten 1, 30952 Ronnenberg)  

• In Barsinghausen am Donnerstag, 25. Juni 2026 von 15 bis 18 Uhr bei der Sozialbera-

tung der Diakonie (Bergstraße 13, 30890 Barsinghausen) 

Kommen Sie einfach vorbei, bringen Ihren Bescheid vom Jobcenter oder Sozialamt und die 

Liste der Schule für Ihr Kind oder Ihre Kinder mit.  

Den Antrag finden Sie auch auf unserer Homepage www.dv-hl.de  

Der Diakonieverband Hannover-Land setzt sich für Teilhabe und Bildungsgerechtigkeit. Für 

Fragen rufen sie gern an Kirchenkreissozialarbeiterin Andrea Schink, 05109 51 95 43 
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Neuer Verein in Northen: Gemeinsam für unser Dorf 

Im vergangenen Jahr wurde der Verein Miteinander für Northen e.V. gegründet. Aus zu-

nächst 20 engagierten Menschen ist inzwischen eine wachsende Gemeinschaft geworden, 

die Lust hat, das Dorfleben aktiv mitzugestalten. Unser erstes kleines, aber schönes Pro-

jekt war unser Beitrag zum Lebendigen Adventskalender – ein Türchen, das viele Men-

schen zusammengebracht hat.  

Und wir haben noch einiges vor: Als nächstes steht die gemeinsame Bepflanzung der Ra-

batte am Feuerwehrhaus an. Dabei soll nicht nur etwas fürs Auge entstehen, sondern vor 

allem ein Projekt, bei dem man einfach zusammen anpackt.  

Besonders freuen wir uns, dass unser Verein inzwischen als gemeinnützig anerkannt ist.  

Vorstand: 

Julia Spazier (1. Vorsitzende) 

Matthias Knetschke (2. Vorsitzender) 

Patricia Unger (Finanzen) 

Antonia Schaprian (Schriftführung) 

Du hast Lust, dabei zu sein oder uns zu unterstützen? Neue Mitglieder und Spenden für 

Northen sind jederzeit herzlich willkommen! Lasst uns gemeinsam dafür sorgen, dass 

Northen lebendig, offen und verbunden bleibt. Für einen Mitgliedsantrag oder weitere 

Informationen melde dich gerne unter miteinander.fuer.northen@gmail.com 

Über´n Tellerrand 

DRK  Ortsverein Northen 

Veranstaltungen -  Termine -  Aktionen 
Am 24. März 2026 fand unsere Mitgliederversammlung statt, diesmal mit vielen Ehrungen.  

Zur Blutspende-Aktion am 20. April 2026 konnten wir wieder viele Spender begrüßen. 

und bedanken uns ganz herzlich. Im nächsten Jahr findet wieder ein Blutspende-Termin statt. 

Unser DRK Ortsverein feierte am 9. Mai 2026 sein 70 jähriges Jubiläum, hierzu waren alle  

Mitglieder eingeladen. Glückwünsche wurden übermittelt, musikalische Unterhaltung kam vom 

Kinderchor Benthe, anschließend folgten einige gemütliche Stunden.  

Zum Geburtstagskaffee am 30. Juni 2026 um 15 Uhr laden wir ins Feuerwehr Gerätehaus ein. 

Alle Geburtstagskinder ab 70 Jahre sind herzlich eingeladen.  

Die Deister-Freilichtbühne Barsinghausen besuchen wir am 15. August 2026, das Theaterstück 

heißt : „Das Dschungelbuch“, anschließenden Essen in Barsinghausen. 

Bitte beachten Sie die Aushänge.       

      DRK OV Northen Vorstandsteam 
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Lesetipps für den Sommer 

Buchempfehlungen von Elke Skodzik 

Caroline Wahl: Die Assistentin 

Die Junge Charlotte möchte eigentlich Musikerin werden, doch ihre Eltern 

drängen sie dazu, etwas Ordentliches zu machen. So landet sie im Vorzim-

mer eines Verlegers in München, ganz nahe an der Macht. Doch für das 

Vertrauen ihres Chefs muss sie viel in Kauf nehmen, vielleicht sogar ihre 

Gesundheit aufs Spiel setzen. 

Das neue von Caroline Wahl, viel gescholten, aber auch gelobt. Und so 

ging mir das eigentlich auch. In wunderbar lakonischem Tonfall, mit Humor 

und Tiefgang erzählt Caroline Wahls neuer Roman von einer jungen Frau, 

die sich nicht zum Opfer machen lassen will und doch in eine Lage gerät, die viele Men-

schen kennen: wenn einem der Beruf zur Hölle wird. Eine ganz alltägliche Leidensgeschich-

te, ein Roman über Resilienz und Überleben.  Durch Zeitsprünge und Blicke in die Zukunft 

erfährt man schon bald, wie die Geschichte ausgeht. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 

habe ich es gerne gelesen.  

Evie Wood: Das Geheimnis des Geigenbauers 

Der in der Gepäckabfertigung arbeitende Devlin kauft eine Geige, die 

am Flughafen liegengeblieben ist. Doch die Geige hat etwas Besonde-

res, das das Leben von Devlin, des pensionierten Lehrers Walter und 

der Gutachterin Gabrielle grundlegend ändert.  

Ein leichtes, gut zu lesendes Buch mit etwas Magie. Sicher keine hohe 

Literatur, aber nette Lektüre für den Urlaub. 

Simon Beckett: Knochenkälte 

Ein neuer Titel aus der David Hunter Reihe. Der forensische Anthropolo-

ge ist in einem eingeschneiten Dorf von der Umwelt abgeschnitten, als er 

dort ein Skelett in den Wurzeln einer mächtigen Fichte findet. Bei den 

Bewohnern des Dorfes ist er unerwünscht und kann nicht auf Hilfe 

hoffen.  

Wieder ein total spannender Thriller mit unerwarteten Wendungen. Für 

Fans der Spannungsliteratur unbedingt empfehlenswert, man kann nicht 

aufhören zu lesen. 
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Buchempfehlungen von Karin Boos 

Ulrika Lagerlöf: Wo die Moltebeeren leuchten  

Dieses Buch ist die richtige Urlaubslektüre, für alle die gerne einige Zeit 

abtauchen wollen. Der Roman spielt im rauen Nordschweden um 1939 

über 3 Generationen hinweg und setzt sich mit der Geschichte der Sami 

und deren Rentierhaltung auseinander. Die 17jährige Siv muss im kalten 

Winter, in rauer Natur, mit zehn Waldarbeitern in einem einzigen Raum 

leben und als Köchin die Männer versorgen. 2022 kommt ihre Enkel-

tochter zurück, um in dieser Gegend ein umstrittenes Abholzungsprojekt 

zu verwirklichen. Nach und nach kommt sie einem Geheimnis auf die 

Spur. Im Sommer 2026 soll die Fortsetzung erscheinen. 

Kristine Bilkau: Halbinsel  

Dieses Buch wurde 2025 auf der Leipziger Buchmesse ausgezeichnet und 

lässt sich gut lesen. Nachdem Linn einen Kreislaufzusammenbruch hatte, 

will sie sich für kurze Zeit bei Ihrer Mutter erholen. Aus der kurzen Zeit 

werden Monate. Mit der Zeit des Zusammenlebens treten Konflikte zwi-

schen Mutter und Tochter und auch zwischen den Generationen auf. 

Beide müssen die Lebenswirklichkeit der anderen neu verstehen lernen. 

Die Frage nach der Verantwortung der Älteren, sowie der Wunsch der 

Jüngeren, das Leben mit Sinn zu füllen, werden hier thematisiert.  

Kathrin Schärer: Der Tod 

auf dem Apfelbaum  

Dieses Kinderbuch setzt 

sich mit dem Tod ausein-

ander. Der kommt um den 

Fuchs zu holen, dieser will 

aber noch nicht sterben 

und geht mit ihm einen 

Handel ein. Als der Fuchs alt und das Leben be-

schwerlich wird, bittet er den Tod ihn mitzunehmen. 

Das Buch ist sehr schön illustriert und die Geschich-

te rührt nicht nur die jungen Leser durch den ein-

fühlsamen Text an.  

Alle Bücher können in der Benther Bücherei 

ausgeliehen werden. 
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Einander vertrauen - neue Wege 

Der Talar und das Vertrauen 

Anlässlich seines 90. Geburtstages erzählte Waldemar Bran-

des ein Ereignis aus seiner Kindheit, bei dem er und ein Mit-

streiter in der Sakristei der Lenther Kirche den Talar des da-

maligen Pastors Meier fanden. Sie machten sich den Spaß, 

den Talar überzuziehen. Leider wurde Waldemar von dem 

Pastor dabei erwischt. Zur Überraschung gab es aber keine 

Schelte, sondern Pastor Meier sagte: „Den wirst Du einstmals 

als mein Nachfolger tragen“. Er setzte offensichtlich großes 

Vertrauen in Waldemar und zeigte ihm auf, wie er sich die 

zukünftige Entwicklung dazu vorstellte. 

Nun ja, die Zeit wies dann in eine andere  Richtung. 

Anja Bremer, unsere Pastorin, die sich der Geschichte erinnerte, brachte also beim nächs-

ten Klönfrühstück ihren Talar mit und bat Waldemar Brandes, ihn zu tragen. Wie man auf 

dem Foto erkennen kann, sieht er darin ziemlich pastoral aus und so schließt sich doch noch 

der Kreis um den Talar und dem Vertrauen, welches seit Längerem durch seine regelmäßig 

behandelten Bibeltexte sozusagen erfüllt wurde. Pastor Meier wird es wohlwollend von 

oben betrachtet haben.        

           Volker Platz 
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„Du kannst doch nicht allem vertrauen, was 

man im Netz so lesen kann!!!“. Ja, das 

stimmt! In der heutigen Zeit, in der soziale 

Netzwerke eine immer größere Rolle im 

öffentlichen Diskurs spielen, sind Halb- oder 

Unwahrheiten häufig. So können Beschrei-

bungen von Personen im Netz, die wütend 

und unreflektiert gepostet werden, persön-

lich verletzend oder sogar verleumdend 

sein. Eine Anhörung beider Seiten und eine 

Auswertung unterschiedlicher Argumente 

hat da sicher nicht stattgefunden. Anstatt 

das Gespräch zu suchen, ist schnell mal ein 

Kommentar bei Facebook geschrieben. Da-

her möchte ich hier die Wichtigkeit einer 

Kommunikation mit Respekt, Offenheit und 

Verständnis betonen - vor allem für uns als 

Christen und Demokraten. Damit das gegen-

seitige Vertrauen erhalten bleibt. 

Kommunikation als Grundlage der  

Demokratie 

Demokratie lebt von der Vielfalt der Mei-

nungen und der Fähigkeit, unterschiedliche 

Perspektiven zu akzeptieren und zu tolerie-

ren. Das bedeutet nicht, dass wir jede Mei-

nung befürworten müssen, aber wir sollten 

die Fähigkeit entwickeln, auch abweichende 

Ansichten zu respektieren und konstruktiv 

darüber zu sprechen. In einer echten Demo-

kratie sind unterschiedliche Meinungen 

nicht nur zulässig, sondern notwendig, um 

eine lebendige und dynamische Gesellschaft 

zu fördern. Die Fähigkeit, mit anderen in 

einen respektvollen Dialog zu treten, ist ein 

Fundament, das auch unsere christliche Ge-

meinschaft tragen sollte. 

Die Aufforderung, 

sich miteinander 

und nicht überei-

nander zu unter-

halten, gilt nicht 

nur im politi-

schen, sondern 

auch im christli-

chen Sinn.  

Im Evangelium geht es immer um die Liebe 

zum Nächsten, auch und gerade wenn die-

ser eine andere Meinung hat als wir selbst. 

"Liebe deinen Nächsten wie dich 

selbst" (Matthäus 22,39) fordert uns auf, in 

allen unseren Gesprächen respektvoll und 

mit Empathie zu handeln. Dies bedeutet 

nicht, dass wir alle Ansichten teilen müssen 

– im Gegenteil, christliche Kommunikation 

erfordert Mut, sich auch unbequemen oder 

kontroversen Themen zu stellen, ohne den 

Dialog zu verweigern oder die Differenzen 

als unüberwindbar zu betrachten. So fühlt 

sich hoffentlich jeder Christ im Spektrum 

vom Regenbogen-Liebhaber bis zum Johan-

niter, vom Barbie-Gottesdienst bis zur feier-

lichen Ostermette angesprochen. Das 

schafft Vertrauen. 

Soziale Netzwerke als Herausforderung 

Die Dynamik der sozialen Netzwerke ver-

stärkt oft die Tendenz zur Polarisierung. In 

den vielen Kommentaren und Diskussionen 

geht es häufig weniger um den Austausch 

von Ideen als vielmehr um die Selbstbestär-

kung innerhalb einer Blase oder den Abbau 

von Wut und Aggressionen. Hier kann 

schnell der Eindruck entstehen, dass die 

Christliche und demokratische Kommunikation – Ein Appell zum vertrauensvollen Dialog 
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Grenzen zwischen "richtig" und "falsch" 

viel klarer gezogen werden, als sie es in 

einer vielfältigen und offenen Gesellschaft 

je sein sollten. Doch gerade als Christen 

sind wir aufgefordert, die Verständigung zu 

suchen, anstatt uns hinter einem Bild-

schirm zu verstecken und über andere zu 

urteilen.  

Wir sollten uns bewusst machen, dass 

Worte in den sozialen Medien dieselbe 

Wirkung haben können, wie persönliche 

Angriffe im direkten Gespräch. Die Mög-

lichkeit, jemanden in einem öffentlichen 

Forum zu kritisieren, ohne ihm oder ihr die 

Chance auf eine persönliche Klärung zu 

geben, führt nur zu Entfremdung. Das zer-

stört Vertrauen! 

Toleranz als christliche und demokratische 

Tugend 

Eine der wichtigsten Tugenden der Demo-

kratie ist die Toleranz. Sie gibt uns die Ru-

he, andere Meinungen zu akzeptieren, 

auch wenn wir sie nicht teilen. Als Christen 

sind wir ebenfalls aufgerufen, diese Tole-

ranz zu üben und uns für den Dialog mit 

allen Menschen, auch denen mit extremen 

oder konträren Ansichten, zu öffnen. Dies 

bedeutet nicht, dass wir uns mit extremen 

Positionen einverstanden erklären müssen. 

Vielmehr geht es darum, den anderen als 

Mensch zu respektieren und ihn in die Dis-

kussion einzubeziehen, statt ihn auszugren-

zen.  

In einer Demokratie und als Christen sollten 

wir immer wieder neu lernen, miteinander 

zu sprechen.  

Wir sind aufgerufen, die Bereitschaft zu zei-

gen, unsere eigenen Überzeugungen zu hin-

terfragen und uns auf die Perspektiven des 

Gegenübers einzulassen. Der Dialog ist der 

Schlüssel zu einer lebendigen und funktio-

nierenden Gesellschaft. Pflegen wir als 

Christen einen offenen, vorurteilsfreien Dia-

log und benennen unsere Sorgen und Be-

denken klar und authentisch, können wir 

anderen Menschen sogar das Vertrauen in 

die Kirche als Stütze und Leuchtfeuer unse-

rer Gesellschaft zurückgeben. 

Fazit 

Lasst uns nicht in die Falle tappen, in sozia-

len Netzwerken oder auch im persönlichen 

Leben voreilige Urteile zu fällen. Lasst uns 

vielmehr im Vertrauen leben, dass unser 

Gegenüber sich ehrlich auf uns einlässt und 

lasst uns Gleiches auch für andere tun - so-

wohl als Demokraten als auch als Christen. 

Denn nur im Gespräch, im respektvollen 

Austausch von Ideen und in der Bereitschaft, 

andere zu hören, können wir als 

Gesellschaft und als Gemein-

schaft wachsen.   

MITeinander reden 

statt ÜBEReinander,  

das ist der Weg, den wir als Chris-

ten und als Mitglieder einer De-

mokratie beschreiten sollten. 

  Julia Harlfinger 
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Gedanken zum Sommer 

Wer kennt sie nicht, die Gedanken, die mit 

der Frühlingssonne, dem Blau des Himmels 

und dem Wiedererwachen der Natur kom-

men: Die Lust, sich auf den Weg zu ma-

chen, Unbekanntes zu entdecken, im wei-

teren Sinne neue Räume zu erkunden, ge-

hört zum Frühling und Sommer wie das 

Licht der Sonne. Dieser Wunsch begleitet 

uns durch die warme und helle Zeit des 

Jahres und macht uns Mut, offen für Neues 

zu sein. Wir spüren, wie dringend wir Erho-

lung und eine Auszeit benötigen. Gelingt 

die Umsetzung dieser Wünsche, dann stär-

ken die guten Erinnerungen uns im kom-

menden Herbst und Winter.  

Vor mehr als zweihundert Jahren hat Jo-

seph von Eichendorff, der wohl bekanntes-

te Dichter der deutschen Romanik, die 

Sehnsucht nach der Weite des Sommers in 

einem heute als Volkslied bekannten Text 

beschrieben: „Wem Gott will rechte Gunst 

erweisen, den schickt er in die Weite Welt, 

dem will er seine Wunder weisen in Berg 

und Wald und Strom und Feld.“ Dieses Lied 

legte Eichendorff dem jungen Helden sei-

ner Erzählung „Aus dem Leben eines Tau-

genichts“ in den Mund. Dabei handelt es 

sich um die etwas wunderliche Geschichte 

eines jungen Mannes, der von seinem Va-

ter aus dem Haus geworfen wird, um den 

Ernst des Lebens kennenzulernen. Der jun-

ge Mann, sorglos und allem Neuen zuge-

wandt, macht sich auf die Wanderschaft 

nach Italien. Der Sohn, den der Vater für 

einen Taugenichts hält, beweist auf seiner 

Wanderung in den Süden seine großen 

Fähigkeiten, nämlich aus jeder Situation, 

die ihm widerfährt, das Beste zu machen 

und jede neue Erfahrung mit Freude anzu-

nehmen.  

Das Reisen, der Aufbruch in ferne oder na-

he Regionen, der Wechsel aus unserem 

Alltag in eine neue Umgebung mit fremden 

Menschen und Lebensgewohnheiten ver-

spricht uns, zumindest für eine kurze Zeit-

spanne, einen Neuanfang. Das Gefühl, sich 

in festgefahrenen Gewohnheiten zu befin-

den, scheint plötzlich verschwunden zu 

sein. Wir erfahren, dass unser Festhalten 

an starren Alltagsabläufen überflüssig wer-

den kann. Eine seit langem vermisste Leich-

tigkeit stellt sich ein. Die Fähigkeit, auf 

fremde Menschen und Kulturen vorbehalt-

los zuzugehen, erscheint auf einmal nicht 

nur möglich, wir empfinden sie gar als Be-

freiung. Unsere guten Vorsätze wachsen. 

Foto: Stefanie Nollmann 
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Kinder- und Jugendseite 

Doch wie lange halten diese sommerlichen 

Feriengefühle an? Häufig stoßen wir nach 

der Rückkehr aus unserem Urlaub auf Um-

stände, die es schwermachen, unsere posi-

tiven Erfahrungen einer neu gewonnenen 

Leichtigkeit in den Alltag hinüber zu retten. 

Wir erkennen, dass nicht jede Auszeit auto-

matisch zur Selbstbefreiung aus unseren 

engen Grenzen führt. Die Verheißung der 

Jahreslosung „Siehe, ich mache alles neu“ 

ist daher kein Motto der Selbstermächti-

gung. Offen für unsere Mitmenschen und 

für unsere Umwelt zu sein, können und 

müssen wir immer wieder aufs Neue ler-

nen.  

In diesem Sinne hat auch das geistliche 

Sommerlied, das Paul Gerhardt 1653, 

wenige Jahre nach dem Ende des ver-

heerenden 30jährigen Krieges, schrieb, 

über die Jahrhunderte nichts von seiner 

mutmachenden Botschaft verloren: 

„Geh aus, mein Herz, und suche Freud 

in dieser lieben Sommerzeit an deines 

Gottes Gaben. Schau an der schönen 

Gärten Zier, und siehe, wie sie mir und 

dir sich ausgeschmücket haben.“ 

  Christine van den Heuvel 
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Endlich wird’s mal wieder Sommer! Auch beim Konfi- und Jugendtreff! 

Irgendwie ist es jedes Jahr aufs Neue krass, wie schnell sich das Wetter verändert und die 

Tage länger werden. Eben noch hat man sich beeilt, rechtzeitig vor der Dunkelheit nach 

Hause zu kommen, und plötzlich merkt man: Es ist abends immer noch hell. Die Luft fühlt 

sich anders an, alles wird ein bisschen leichter, und man hat wieder mehr Lust, draußen zu 

sein. Nach den langen, dunklen Monaten ist das einfach ein richtig gutes Gefühl und jetzt, 

nach der Zeitumstellung, endet der Konfi- und Jugendtreff sogar noch im Hellen. Jeden 

Dienstag von 16:30 Uhr bis 19:30 Uhr treffen wir uns im Jugendraum der Margarethenge-

meinde in Gehrden. Eines Dienstags haben wir als Team den Raum um 19:45 Uhr verlas-

sen und es war noch warm und hell. Es roch nach Blüten und der Sommer lag in der Luft. 

Genau diese Stimmung nehmen wir gerade mit in unsere Abende.  

Und weil sich dieses Wetter gerade so gut anfühlt, wollen wir auch gemeinsam feiern. 

Deshalb laden wir Euch zu unserem Sommerfest vom Konfi- und Jugendtreff am 

25.08.2026 ab 17:00 Uhr rund um das Gemeindehaus ein. Drinnen und draußen soll Platz 

sein für alles, was dazugehört: gute Gespräche, Aktionen, vielleicht ein bisschen Trubel, 

aber vor allem eine richtig gute gemeinsame Zeit. Also merkt euch den Termin gerne vor, 

denn so viel ist klar: Der Sommer wird auch beim Konfi- und Jugendtreff gefeiert. 

Wir freuen uns auf Euch!  

Eure Lisa, Malte und Ben 

 

QR-Code zum WhatsApp-Channel: 
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Gruppen und Kreise in Benthe 

 

 

 

 

Willkommenskreis  

Silvia Ventz-Heemann, Tel. 05108/8766737 

Jeder 4. Dienstag  

alle 2 Monate um 19.30 Uhr  

Rumänien   

Dieter Garber, Tel. 05108/926109 

nach Absprache 

Posaunenchor   

Ulrike Fürstenberg, Tel. 05108/8782427 

email: ulrikefue@hotmail.de  

dienstags 19.30 bis 21.30 Uhr 

Ronnenberger Gemeindehaus,  

Am Kirchhof 4 

  

Kindergottesdienst am Benther Berg ge-

meinsam mit Lenthe 

 

Siehe nächste Seite  

Kinderchor                                                   

Melanie Schulze, Tel. 0175/9683590                                                        

donnerstags, 15.15  bis 16.00 Uhr                 

Gemeindehaus Benthe 

NewKammerChor 

Melanie Schulze, Tel. 0175/9683590 

donnerstags, 20.00 bis 22.00 Uhr                 

Gemeindehaus Benthe 

Lesen, vorlesen, zuhören  

Karin Boos, Tel. 0176-64133865  

Rosemarie Kühne  

Jeder 1. Dienstag im Monat, 10.00 Uhr 

Gemeindehaus Benthe 

Verwaiste Eltern  

Ines und Bernd Damerau, Tel. 05108/2068  

Jeder 1. Dienstag im Monat, 19.00 Uhr 

Gemeindehaus Benthe 

Klönen am Nachmittag 

Dagmar Lappat-Garber, Tel. 05108/926109 

Jeder 2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr    

Gemeindehaus Benthe 

bitte Aushänge beachten 

Singen am Vormittag 

Melanie Schulze, Tel. 0175/9683590 

Jeder 2. und 4. Donnerstag im Monat,  

10:30-12:00 Uhr, Gemeindehaus Benthe 

 

mailto:ulrikefue@hotmail.de
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Gruppen und Kreise in Lenthe 

  

 

Frauenstammtisch 

Ansprechpartnerin Claudia Grosser  (0173 

8683344) 

 

 

Klönfrühstück Lenthe, Northen 

 

 

jeder 2. Freitag im Monat,  9.00 Uhr 

12.06.      

im Gemeindehaus Lenthe 

Sommerpause im Juli, August 

 

  

Gemeindenachmittag 

Anja Weschen, Tel. 05137/2571  

Claudia Grosser, Tel. 0173 8683344 

15.00 Uhr, 22.06. 

 im Gemeindehaus Lenthe 

Sommerpause im Juli, August 

 

Kindergottesdienst am Benther Berg 

Julia Harlfinger 0176 20499145 

Evelyn Lüken 0179 7062998  

 

Bitte Aushänge beachten! 

Klönfrühstück Everloh 

 

 

 

jeder letzte Dienstag  im Monat  09.00 Uhr 

30.06.     

im Dorfgemeinschaftshaus  

Sommerpause im Juli, August 
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Gottesdienste
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Gottesdienste 
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Gottesdienste

Rückblick auf unsere Gemeindeversammlungen rund um den Benther Berg

Im März erlebten wir eine gute Resonanz 

auf die einzelnen Gemeindeversammlun-

gen im Anschluss an die Gottesdienste in 

Benthe, Lenthe-Northen und Everloh. Wir 

stellten die Situation der Gebäudepriorisie-

rungen vor und nahmen die Anwesenden 

mit, unsere Überlegungen und Schritte zum 

weiteren Zusammenwachsen zu begleiten. 

Letzteres möchten wir hier noch einmal 

darstellen: 

„Mit Zuversicht in die Zukunft der Kirche – 

so überschreibt die Landeskirche Hannovers 

den begonnenen Zukunftsprozess. Sie steht 

vor tiefgreifenden Veränderungen. Bis 2035 

werden die finanziellen Mittel um mindes-

tens 30% sinken, während sich gleichzeitig 

die Rolle der Kirche in der Gesellschaft wei-

ter wandelt. Diese Entwicklung stellt eine 

erhebliche Herausforderung dar und wird 

schmerzhafte Einschnitte mit sich bringen. 

Gleichzeitig bietet sie die Chance, innezu-

halten, die eigene kirchliche Arbeit kritisch 

zu hinterfragen und die Kirche vor Ort neu 

zu denken. Dafür braucht es flexibles Den-

ken und die Bereitschaft, neue Wege zu 

gehen. Das Ziel dabei ist: eine lebendige, 

zukunftsfähige Kirche, die Menschen er-

reicht, inspiriert und stärkt.“  

(www.zukunftsprozess.de) 

Die Kirchen- und Kapellengemeinden 

Benthe und Lenthe-Northen mit Everloh 

wollen den Zukunftsprozess rund um den 

Benther Berg mit vereinten Kräften ange-

hen. Wir streben möglicherweise am Ende 

unserer Überlegungen sogar eine Fusion 

der Gemeinden an, um die Verwaltungs-

aufgaben zu minimieren und die Gremien-

arbeit zu konzentrieren.  

Seit 1988 teilen wir uns bereits eine Pfarr-

stelle. Kürzungen führten dazu, dass die 
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Gottesdienste 

Rückblick auf unsere Gemeindeversammlungen rund um den Benther Berg 

Stelle im Laufe der letzten Jahre erst zu ei-

ner Dreiviertel und seit 2023 zu einer hal-

ben Pfarrstelle wurde. Unter dem Titel 

„Gemeinsam!“ geben wir bereits einen ge-

meinsamen Gemeindebrief rund um den 

Benther Berg heraus. Seit 2024 tagen wir 

Kirchen- und Kapellenvorstände einmal im 

Monat gemeinsam. Wir laden jetzt schon 

wechselseitig zu unseren Gottesdiensten 

und Veranstaltungen ein. Menschen ma-

chen sich rund um den Benther Berg auf 

den Weg zueinander, das nehmen wir mit 

Freude wahr!  

Wir wollen das Zusammengehörigkeitsge-

fühl stärken und damit buchstäblich die 

Kirche in den Dörfern lassen, um möglichst 

viele Menschen in ihrem Lebensumfeld wei-

terhin zu erreichen, sie zu inspirieren und zu 

stärken. 

Seit 2026 haben wir eine Arbeitsgruppe 

aus den KV’s aufgestellt, die die weiteren 

Schritte der Zusammenarbeit und des Nä-

herrückens rund um den Benther Berg 

plant. In den Gemeindeversammlungen 

soll 2x jährlich über den Planungsstand 

transparent berichtet werden. Als gewähl-

te Vertreterinnen und Vertreter der Kir-

chen- und Kapellengemeinden rund um 

den Benther Berg sind wir für die nächsten 

notwendigen Schritte aufeinander zu auf 

Ihr/euer Wohlwollen und Gebet angewie-

sen. 

Im Namen der KV’s:  

Klaus Schulze, Ekkehard Zuther,  

Claudia Grosser und Armin Jeschonnek  

nebst Pastorin Anja Bremer 
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Kirchenkaffee in Northen 

Im letzten Advent hat es begonnen. Da brach-

ten zwei spontan heißen Tee und Glühwein in 

Thermoskannen mit zum Gottesdienst, sodass 

wir im Anschluss einen Kirchenkaffee an den 

Bistrotischen in der Kapelle miteinander genie-

ßen konnten (Danke an Heike und Lisa!). Seit-

her gibt es im Anschluss an jeden Gottesdienst 

in Northen einen kleinen Kirchenkaffee, mal in 

der Kapelle, mal im Kapellengarten – je nach 

Wetterlage. Aber immer mit viel guter Atmo-

sphäre, Kaffee, Tee und Keksen. Und so man-

ches Mal dauert der Kirchenkaffee länger als 

der Gottesdienst davor. Was für ein Segen, mit 

Menschen auf dem Weg zu sein, die Lust ha-

ben, ein Körbchen zu packen und freimütig mit 

allen zu teilen und einladend miteinander zu 

leben. 

Von den KVs 

Foto: privat 
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Shanty-Konzertgottesdienst in der Lenther 

Kirche 

Das war mal ein ganz anderer Gottes-

dienst, in der Kirche zu den 10.000 Rittern 

in Lenthe.  

„Meine Heimat ist das Meer“ lautete das 

Motto des Shanty-Konzertgottesdienstes, 

beim die Sänger des Shanty-Chors Lohnde 

von 1989 e. V. mit ihrer kleinen Band die 

Gottesdienstbesucher auf das weite Meer 

entführten und von Seefahrt, Wellen, Wind 

und Wogen, vom Heimweh und der Liebe 

sangen. Das alles hat Pastorin Anja Bremer 

in der Liturgie des Gottesdienstes sinnbild-

lich auf das Leben an Land und das Leben 

allgemein übertragen und auch die Anspra-

che entsprechend gestaltet. Die über 50 

Gottesdienstbesucher ließen sich bereitwil-

lig auf die Seereise mitnehmen und waren 

von diesem besonderen Gottesdienst mit 

viel maritimer Musik begeistert. Und so 

kam der Shanty-Chor nach dem abschlie-

ßenden „Halleluja“ von Leonard Cohen, mit 

einem berührenden maritimen Text der 

Solistin des Chores, nicht umhin, eine Zuga-

be zu singen. Mit „Country Roads“ hatten 

alle Beteiligten wieder festen Boden unter 

den Füßen und waren sich einig, dass es im 

nächsten Jahr wieder einen Shanty-

Konzertgottesdienst geben sollte.  

   Armin Jeschonnek 

Foto: privat 
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Segen hinterlässt Spuren – Konfirmation 2026 

Eure Paten standen für euch mit langstieligen Rosen Spalier, als ihr in die Lenther Kirche zu 

eurer Konfirmation eingezogen seid. Einzeln wurdet ihr gesegnet. Ehrenamtliche haben 

wunderbare Worte für euch gefunden. Die Kirche war so schön geschmückt, und das Knien 

vor dem Altar war aufregend. Und dann beim Auszug haben euch einfach alle ihren Seifen-

blasensegen mitgegeben. Die ganze Kirche war für einen Moment voll von schimmernden 

Seifenblasen, durch die ihr hindurchgingt zum Empfang auf dem Kirchhof bei strahlendem 

Sonnenschein als nunmehr Konfirmierte.  

Und diesen Segen habe ich euch mitgegeben: 

So segne dich Gott: 

Leicht soll dein Herz werden, 

wenn Sorgen schwer auf dir liegen. 

Farbig soll dein Leben leuchten, 

auch an grauen Tagen. 

 

Gott schenke dir die Kunst zu staunen, 

über das Kleine, das Großes trägt, 

über Augenblicke, die schnell vergehen 

und doch Spuren im Herzen lassen. 

 

Er bewahre dich, 

wenn Träume zerplatzen 

und Pläne sich in Luft auflösen. 

Dann lasse er dich entdecken, 

dass nicht alles verloren ist, 

sondern dass auf deiner Haut, 

in deiner Seele, 

auf deinem Weg 

noch immer ein Glanz seines Segens liegt. 
Foto: Christiane Bernard 
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Gottes Segen trägt, wie eine Seifenblase, den ganzen Himmel in sich und hinterlässt Spuren 

in deinem Leben:  

Jara, Mia, Emma, Kiara, Felippa, Elias, Mia.  

Heute. Für immer. Versprochen ist versprochen.  

Deine Pastorin Anja Bremer 

Bild: Alexa auf Pixbay  

Foto: Detlef Jürges 
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Wie sieht es in unserer Benther Kirche aus? 

Wir sind zu Ostern nicht wieder mit unseren Gottesdiensten in die 

Benther Kirche zurückgekehrt. Mittlerweile hat eine Arbeitsgrup-

pe aus dem KV samt Pastorin und dem Ehepaar Muthmann alle 

Vorbereitungen getroffen, um die Innenrenovierung konkret wer-

den zu lassen. Zwei Drittel der voraussichtlich anfallenden Kosten 

sind bereits gedeckt. Ihr habt uns mit dem zweckgebundenen frei-

willigen Kirchgeld am Ende des letzten Jahres großzügig für unser 

Vorhaben unterstützt. Damit können wir loslegen. Das Podest 

wurde bereits angehoben, um den darunterliegenden Boden 

zu prüfen. Schritt für Schritt wird es jetzt weitergehen. Für 

das noch fehlende Drittel der Finanzierung könnt ihr bald z.B. 

eine Stuhlpatenschaft übernehmen oder an anderen kleinen 

Initiativen teilnehmen, die der Innenrenovierung zugutekom-

men sollen. Danke von Herzen an alle, die so engagiert unter-

stützen, ob tatkräftig mit den eigenen Händen oder mit ei-

nem beherzten Griff in den Geldbeutel. 

Wir halten euch auf dem Laufenden – und hoffen sehr, dass 

wir unser Kirchlein bald im neuen Licht leuchten lassen und 

darin feiern können.  

Segensgrüße vom Benther Kirchenvorstand und Pn. Anja Bremer 

Wer zweckgebunden spenden möchte:  

Kirchenamt Ronnenberg | Evangelische Bank eG Kassel |  

IBAN: DE26 5206 0410 0000 0063 27 | BIC GENODEF1EK1 |  

Betreff: Kirchengemeinde Benthe – Innenrenovierung Kirche 
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Mit Spaß und Freude singen! Das ist das 

Motto des Kinderchores, und davon wollen 

wir etwas mitgeben, denn – so heißt unser 

aktuelles Singspiel: Behalt die Botschaft 

nicht für dich! Text und Musik sind von 

Gerald Fink, und das Stück ist ein Pfingst-

musical. Worum geht’s?  

Die Jünger Jesu sind traurig, denn sie wis-

sen gar nicht, wo ihnen nach Kreuzigung, 

Auferstehung und Himmelfahrt der Kopf 

steht: „Von dir getrennt, o Jesus, fehlt uns 

Mut und Kraft.“ Doch sie sind gar nicht 

allein – der Heilige Geist kommt zu ihnen 

und gibt ihnen neue Kraft. Die Jünger ge-

ben die Botschaft weiter und rufen auch 

uns dazu auf: „Jesus lebt! Gelobt sei Gott! 

Glaubt in Freude seinem Wort! Halleluja!“  

Wer tritt noch auf? Eigentlich ziemlich viele 

von denen, die heute immer noch in Jeru-

salem herumlaufen: Händler, Soldaten, 

Pilger. Eine ziemlich bunte Gesellschaft ist 

da versammelt und die Kinder unseres Kin-

derchores schlüpfen in viele verschiedene 

Rollen. Ein bunter Nachmittag also – seid 

dabei! Samstag, 27. Juni, 16 Uhr in der 

Margarethenkirche.  

Eigentlich hätten wir an dieser Stelle gern 

den 3. Gehrdener Orgelsommer angekün-

digt. Beinahe ebenso freudig teilen wir 

aber mit, dass kurz nach den Sommerferi-

en die lang erwartete Reinigung der Orgel 

beginnt: So bleibt das nachfolgend ange-

kündigte traditionelle Nachtkonzert zu 

Ferienbeginn als Sommer-Orgel-Erlebnis. 

Nachtkonzert zu Ferienbeginn  

Am Mittwoch, 1. Juli um 21 Uhr, spielt 

Christian Windhorst eine bunte  

Orgelmusik-Mischung.  

Kirchenmusik auf Instagram: 

@margarethenmusik könnt Ihr uns folgen.  

Nach den Sommerferien beginnen die Pro-

ben der Margarethenkantorei für Johann 

Sebastian Bachs grandiose Johannes-

Passion. Wie fast alle Chöre freuen wir uns 

ganz besonders über neue Männerstim-

men – aber auch erfahrene Sopran- und 

Altsängerinnen sind herzlich willkommen. 

Die Proben finden Donnerstags um 19.30 

Uhr im Gemeindezentrum an der Kirch-

straße 4b statt. Hören könnt Ihr uns z.B. 

am Sonntag, 21. Juni um 10 Uhr im Gottes-

dienst in der Margarethenkirche. 

Singspiel des Gehrdener Kinderchores 

Grafik: Pfeffer 
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Liebe Leserin, lieber Leser, bitte beachten Sie auf den folgenden Seiten die Anzeigen unserer Inserentinnen und 

Inserenten. Diese ermöglichen die Finanzierung unseres Gemeindebriefes. 
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 Gemeinsam! 

DE66 2519 3331 0400 0099 00 
BIC: GENODEF1PAT
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